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(54) Weblitze mit fadenfreundlichem Fadenauge

(57) Die Erfindung betrifft eine Weblitze (10) für einen
Webschaft (14). Die Weblitze (10) weist einen Litzenkör-
per (11) auf, der vorzugsweise aus Kunststoff durch
Spritzgießen hergestellt ist. Ein Fadenauge (15) der We-
blitze (10) dient zur Durchführung eines Kettfadens in
einer Kettfadenrichtung (F). In Längsrichtung (L) des Lit-
zenkörpers (11) gesehen ist das Fadenauge (15) durch
zwei einander gegenüberliegende Fadenauflageflächen
(25) begrenzt. Die beiden Fadenauflageflächen (25) sind
identisch gestaltet. Jede Fadenauflagefläche (25) weist
einen ersten ebenen Flächenabschnitt (42) sowie einen

zweiten ebenen Flächenabschnitt (43) auf. In Kettfaden-
richtung (F) gesehen ist die Neigung der beiden Flächen-
abschnitte (42, 43) jeweils konstant und vorzugsweise
unterschiedlich groß. Die Neigung wird gegenüber einer
Bezugsebene (E) gemessen, die in Gebrauchslage der
Weblitze (10) horizontal orientiert ist. Die beiden Flä-
chenabschnitte (42, 43) werden stufenlos und kantenlos
durch einen dazwischen liegenden zentralen Krüm-
mungsabschnitt (44) miteinander verbunden, der mit
Blick auf die Fadenauflagefläche (25) gesehen eine kon-
vexe Form aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Weblitze für einen
Webschaft einer Webmaschine. Webschäfte werden mit
einer großen Anzahl von Litzen bestückt, wobei jede Lit-
ze ein Fadenauge aufweist, durch das in Gebrauchslage
der Weblitze jeweils ein Kettfaden hindurchgeführt ist.
Die Webschäfte werden im Betrieb der Webmaschine
auf und ab bewegt, um ein Webfach zu bilden. In das
Webfach wird der Schussfaden eingetragen. Die Kettfä-
den sowie die Weblitzen sind dabei großen Belastungen
ausgesetzt. Hohe Beschleunigungen bzw. Verzögerun-
gen der Weblitzen dürfen aber nicht zu übermäßigem
Verschleiß oder einer Beschädigung am Kettfaden sowie
der Weblitze führen.
[0002] US 5,348,055 A beschreibt eine Weblitze, die
aus einem bandförmigen Metallteil hergestellt ist. Das
Fadenauge ist durch Ausstanzen einer Öffnung in das
Metallband gebildet. Dadurch entstehen zwei das Fa-
denauge begrenzende und in Längsrichtung des Litzen-
körpers verlaufende Stege. Zur Durchführung des Kett-
fadens sind die Stege aus der Ebene des Metallbandes
herausgebogen und weisen mithin quer zur Kettfaden-
richtung und quer zur Längsrichtung einen Abstand zu-
einander auf. Bei einer solchen Litze sind im Bereich des
Fadenauges Kanten gebildet, die zu einem starken Ver-
schleiß des Kettfadens führen können. Aus DE 43 36
362 C2 geht eine ähnliche Weblitze hervor.
[0003] EP 1 739 215 B1 beschreibt eine Weblitze aus
Kunststoff. Die beiden das Fadenauge in Fadenlängs-
richtung begrenzenden Fadenauflageflächen sind flach
ausgeführt und können abgerundet in die Außenflächen
des Litzenkörpers übergehen. Der Abstand der beiden
Stege in Kettfadenrichtung und quer dazu definiert die
Größe der in etwa rechteckförmig konturierten Faden-
auflageflächen. Die Weblitze ist dadurch im Bereich des
Fadenauges relativ dick.
[0004] Eine andere Kunststoff-Weblitze beschreibt EP
2 224 046 B1. Die beiden das Fadenauge in Längsrich-
tung des Litzenkörpers begrenzenden Fadenauflageflä-
chen sind stegartig dünn ausgeführt und in etwa so dick
wie die beiden das Fadenauge begrenzenden Stege. Die
Auflagefläche für den Kettfaden ist sehr klein.
[0005] Eine weitere Weblitze aus Kunststoff ist aus CN
2 723 472 Y bekannt. Zwischen den beiden das Faden-
auge begrenzenden und in Längsrichtung des Litzenkör-
pers verlaufenden Stegen ist eine gekrümmt verlaufende
Fadenauflagefläche vorgesehen.
[0006] Ausgehend von diesem bekannten Stand der
Technik kann es als eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung angesehen werden eine Weblitze zu schaffen,
die den Verschleiß des Kettfadens reduziert.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Weblitze mit den
Merkmalen des Patentanspruches 1 gelöst.
[0008] Erfindungsgemäß weist die Weblitze einen Lit-
zenkörper auf, der sich zwischen den beiden Endösen
in Längsrichtung erstreckt. Im Litzenkörper ist ein Faden-
auge zur Aufnahme eines Kettfadens vorhanden. Der

Kettfaden durchsetzt das Fadenauge in einer Kettfaden-
richtung. Unter der Kettfadenrichtung ist die Erstrek-
kungsrichtung des Kettfadens im Fadenauge zu verste-
hen, wenn man in Längsrichtung auf den Kettfaden bzw.
die zugeordnete Fadenauflagefläche blickt. Der Kettfa-
den wird durch die Weblitze in Fadenlängsrichtung aus-
gelenkt. In der gesamten Länge des Kettfadens betrach-
tet verläuft dieser im Wesentlichen in einer Kettfaden-
ebene, die durch die Längsrichtung des Litzenkörpers
und die Kettfadenrichtung aufgespannt wird.
[0009] Das Fadenauge wird durch zwei in Längsrich-
tung mit Abstand zueinander angeordnete Fadenaufla-
geflächen des Litzenkörpers begrenzt. Jede Fadenauf-
lagefläche erstreckt sich zwischen einer ersten Längs-
seite und einer zweiten Längsseite des Litzenkörpers.
Die beiden Längsseiten sind zumindest im Anschluss an
das Fadenauge vorzugsweise stufenlos und/oder kan-
tenlos ausgestaltet. Jede Fadenauflagefläche weist ei-
nen ersten ebenen Flächenabschnitt und einen zweiten
ebenen Flächenabschnitt auf. Die beiden Flächenab-
schnitte sind über einen zentralen Krümmungsabschnitt
stufenlos und kantenlos miteinander verbunden. Die bei-
den Flächenabschnitte werden somit fadenschonend
durch den Krümmungsabschnitt miteinander verbunden.
Durch die beiden Flächenabschnitte kann die Neigung
des Kettfadens auf der Kettfadeneintrittsseite bzw. der
Kettfadenaustrittsseite des Fadenauges durch eine ent-
sprechende Neigung des betreffenden Flächenab-
schnitts vorgegeben werden. Auf diese Weise kann das
Profil der Fadenauflagefläche in Kettfadenrichtung ge-
sehen an die Offenfachstellung des Webschafts ange-
passt werden, wenn der Kettfaden auf der betreffenden
Fadenauflagefläche aufliegt. In der Offenfachstellung ist
daher die Auflagefläche zwischen Kettfaden und Weblit-
ze groß, was die lokale Belastung des Kettfadens redu-
ziert. Sowohl der Verschleiß des Kettfadens, als auch
der Verschleiß der Weblitze sind reduziert.
[0010] Vorteilhafterweise ist die Krümmung des zen-
tralen Krümmungsabschnitts in Kettfadenrichtung kon-
stant. Die Kontur des Krümmungsabschnitts folgt mithin
in Kettfadenrichtung einem konstanten Radius und bildet
sozusagen einen Mantelflächenabschnitt eines Kreiszy-
linders. Die Krümmung stellt sicher, dass die Belastung
des Kettfadens im Fadenauge nicht zu groß wird.
[0011] In Längsrichtung des Litzenkörpers weist dieser
zur Begrenzung des Fadenauges zwei Stege auf, die
vorzugsweise dieselbe Kontur haben. Bei einem Ausfüh-
rungsbeispiel ist an jedem Steg auf der der Fadenaufla-
gefläche zugewandten Seite eine ebene Fadenführungs-
fläche vorgesehen. Insbesondere ist jede Fadenfüh-
rungsfläche derart orientiert, dass ihr Normalenvektor in
eine Querrichtung quer zur Kettfadenrichtung und quer
zur Längsrichtung weist. Die Fadenführungsfläche er-
streckt sich somit in einer Ebene die durch die Kettfa-
denrichtung und die Längsrichtung aufgespannt ist. Die
in Kettfadenrichtung orientierten Fadenführungsflächen
dienen zur fadenschonenden Führung des durch das Fa-
denauge geführten Kettfadens.
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[0012] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist der Längsabstand zwischen den beiden Stegen
in Kettfadenrichtung gemessen zumindest fünf mal grö-
ßer als der Querabstand zwischen den beiden Stegen in
Querrichtung rechtwinklig zur Kettfadenrichtung und
rechtwinklig zur Längsrichtung gemessen. Die im Be-
reich zwischen den Stegen befindliche Fadenauflageflä-
che bietet dabei dem Kettfaden in seiner Längserstrek-
kung eine ausreichend große Auflagefläche, um lokale
Belastungen des Kettfadens weiter zu reduzieren. Die
Breite der Weblitze am Fadenauge kann maximal 20%
größer sein als die Summe der Dicke der beiden Stege
in Querrichtung rechtwinklig zur Kettfadenrichtung und
rechtwinklig zur Längsrichtung gemessen. Dadurch ist
die Weblitze in Querrichtung relativ dünn, wodurch die
Anzahl der Weblitzen auf dem Webschaft sehr groß sein
kann.
[0013] Es ist außerdem vorteilhaft, wenn jede Faden-
auflagefläche einen in Kettfadenrichtung gekrümmten
ersten Übergangsabschnitt zwischen der ersten Längs-
seite des Litzenkörpers und dem ersten Flächenab-
schnitt und/oder einen in Kettfadenrichtung gekrümmten
zweiten Übergangsabschnitt zwischen der zweiten
Längsseite des Litzenkörpers und dem zweiten Flächen-
abschnitt aufweist. Dadurch ist ein kantenlos gekrümm-
ter Übergang zwischen der betreffenden Fadenauflage-
fläche und den beiden Seitenflächen des Litzenkörpers
möglich. Die Krümmung der beiden Übergangsabschnit-
te kann unterschiedlich groß sein. Bei einem bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel ist die Krümmung des ersten
und/oder des zweiten Übergangsabschnitts in Kettfaden-
richtung betrachtet konstant. Der erste und/oder der
zweite Übergangsabschnitt gehen insbesondere stufen-
los und kantenlos in den benachbarten ebenen Flächen-
abschnitt der Fadenauflagefläche sowie in die benach-
barte Längsseite über.
[0014] Das an den ersten Übergangsabschnitt angren-
zende Ende der ersten Seitenfläche und/oder das an den
zweiten Übergangsabschnitt angrenzende Ende der
zweiten Seitenfläche schließt vorzugsweise einen spit-
zen Winkel mit der Kettfadenrichtung ein. Die beiden En-
den der ersten und zweiten Seitenfläche verlaufen ins-
besondere in gleichem Abstand parallel zueinander
schräg zur Kettfadenrichtung. Das an den Übergangs-
abschnitt angrenzende Ende der betreffenden Seitenflä-
che verbindet die beiden Stege des Litzenkörpers.
[0015] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist die
erste Seitenfläche und/oder die zweite Seitenfläche in
Längsrichtung gesehen zumindest im Bereich angren-
zend an das Fadenauge um eine Achse parallel zur
Längsrichtung gedreht, so dass der Normalenvektor der
ersten Seitenfläche und/oder der zweiten Seitenfläche
im Anschluss an die jeweilige Fadenauflagefläche mit
der Kettfadenrichtung einen spitzen Winkel einschließt.
Der Litzenkörper ist im Bereich seines Fadenauges bei
dieser Ausführung um eine parallel zur Längsrichtung
verlaufende Achse gedreht, wodurch zwischen den bei-
den Stegen ein Durchgangsbereich für den Kettfaden

gebildet ist.
[0016] Es ist vorteilhaft, wenn die Neigung des ersten
Flächenabschnitts in Kettfadenrichtung an einen Kettfa-
deneintrittswinkel und/oder die Neigung des zweiten Flä-
chenabschnitts in Kettfadenrichtung an einen Kettfaden-
austrittswinkel in der Offenstellung des zugeordneten
Webschafts angepasst ist. Der Kettfadeneintrittswinkel
ist der Winkel, unter dem der durch das Fadenauge ge-
führte Kettfaden gegenüber einer rechtwinkelig zur
Längsrichtung verlaufenden Bezugsebene zur Weblitze
hin verläuft. Der Kettfadenaustrittswinkel ist der Winkel
des Kettfadens gegenüber der Bezugsebene, unter dem
der Kettfaden von der Weblitze zur Webkante hin ver-
läuft. Bei dieser Ausgestaltung ist die lokale Belastung
des Kettfadens und mithin auch die lokale Belastung der
Fadenauflagefläche der Weblitze sehr gering, was den
Verschleiß minimiert. Der Kettfadeneintrittswinkel und
der Kettfadenaustrittswinkel sind in der Regel unter-
schiedlich groß.
[0017] Jeder Steg kann an seiner der Fadenführungs-
fläche entgegengesetzten Seite eine ebene Außenfläche
aufweisen, die vorzugsweise parallel zur Fadenfüh-
rungsfläche ausgerichtet ist. Die ebenen Außenflächen
können sich daher parallel zur Kettfadenrichtung erstrek-
ken, wodurch zwischen zwei benachbarten Weblitzen ei-
nes Webschafts hindurchgeführte Kettfäden an der Au-
ßenfläche entlang gleiten können.
[0018] Der Litzenkörper weist an seinen beiden in
Längsrichtung befindlichen Enden jeweils einen Endö-
senbereich auf, in dem jeweils eine Endöse der Weblitze
zur Befestigung an einer Litzentragschiene angeordnet
ist. Zumindest außerhalb dieser Endösenbereiche sind
die beiden Seitenflächen des Litzenkörpers bei einer be-
vorzugten Ausführungsform stufenlos und kantenlos
ausgestaltet. Dadurch ist sichergestellt, dass die Weblit-
zen an daran vorbeigeführten Kettfäden entlang gleiten
können, ohne sich mit diesen Kettfäden zu verhaken.
[0019] Die Weblitze ist vorzugsweise aus Kunststoff
und/oder einem Verbundwerkstoff auf Kunststoffbasis
hergestellt, insbesondere durch ein Gießverfahren, bei-
spielsweise Spritzgießen. Die Weblitze kann naht- und
fügestellenfrei aus einem einheitlichen Material einstük-
kig hergestellt sein. Vorzugsweise wird das Fadenauge
unmittelbar vom Litzenkörper begrenzt. Fadenaugenein-
sätze, wie etwa ein Maillon können entfallen.
[0020] Vorteilhafte Ausgestaltungen der erfindungs-
gemäßen Weblitze ergeben sich aus den abhängigen
Patentansprüchen sowie der Beschreibung. Die Be-
schreibung beschränkt sich auf wesentliche Merkmale
der Erfindung sowie sonstiger Gegebenheiten. Die
Zeichnung ist ergänzend heranzuziehen. Nachfolgend
wird die Erfindung anhand von Ausführungsbeispielen
unter Bezugnahme auf die Zeichnung erläutert. Es zei-
gen:

Figur 1 eine schematische Darstellung einer Weblit-
ze in einer Seitenansicht in Querrichtung quer zur
Kettfadenrichtung und zur Längsrichtung des Litzen-
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körpers gesehen,

Figur 2 eine schematische Prinzipdarstellung des
Kettfadenverlaufs durch zwei beispielhaft darge-
stellte Webschäfte in einer perspektivischen An-
sicht,

Figur 3 den Kettfadenverlauf gemäß Figur 2 in einer
schematischen Seitenansicht,

Figur 4 eine perspektivische Darstellung eines das
Fadenauge aufweisenden Abschnitts eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer Weblitze,

Figur 5 das Schnittbild der Weblitze aus Figur 4 ge-
mäß der Schnittlinie V-V in Figur 4,

Figur 6 das Fadenauge der Weblitze gemäß der Fi-
guren 4 und 5 in vergrößerter Darstellung,

Figur 7 eine schematische Prinzipdarstellung der
Fadenauflagefläche der Weblitze mit Blick in Längs-
richtung und

Figur 8 eine geschnittene Teildarstellung durch den
Litzenkörper im Bereich einer Fadenauflagefläche,
wobei die Schnittebene in Kettfadenrichtung und in
Längsrichtung ausgerichtet ist.

[0021] Die Erfindung betrifft eine Weblitze 10, wie sie
schematisiert in Figur 1 veranschaulicht ist. Die Weblitze
10 besteht beim Ausführungsbeispiel aus einem Litzen-
körper 11, der aus Kunststoff oder einem Verbundwerk-
stoff auf Kunststoffbasis hergestellt ist, beispielsweise
durch ein Gießverfahren wie etwa Spritzgießen. Der Lit-
zenkörper 11 erstreckt sich in einer Längsrichtung L und
weist an seinen beiden Längsenden jeweils einen Endö-
senbereich 12 mit einer Endöse 13 auf. Die Endösen 13
dienen dazu, die Weblitze 10 an einer jeweils zugeord-
neten Litzentragschiene eines Webschafts 14 zu befe-
stigen. Der Litzenkörper 11 weist in etwa mittig zwischen
den beiden Endösen 13 ein Fadenauge 15 auf. Durch
das Fadenauge 15 ist in Gebrauchslage der Weblitze 10
ein Kettfaden 16 hindurchgeführt. Der Kettfaden 16 ver-
läuft mit Blickrichtung in Längsrichtung L in einer Kettfa-
denrichtung F durch das Fadenauge 15 der Weblitze 10.
[0022] Die Webschäfte 14 werden zur Bildung eines
Webfachs in einer Vertikalrichtung bewegt, die in Ge-
brauchslage der Weblitzen 10 der Längsrichtung L des
Litzenkörpers 11 entspricht. Die durch die Fadenaugen
15 der Weblitzen 10 geführten Kettfäden 16 werden da-
bei aus einer horizontalen Ebene heraus nach oben oder
nach unten ausgelenkt. Die Kettfäden 16 verlaufen aus-
gehend von einem Streichbaum 19 oder ausgehend von
Teilstäben zur jeweils zugeordneten Weblitze 10 hin und
treten auf der Kettfadeneintrittsseite 20 in das Fadenau-
ge 15 der Weblitze 10 ein. In der Offenfachstellung ver-
laufen die Kettfäden 16 auf der Kettfadeneintrittsseite 20

gegenüber einer Horizontalebene unter einem Kettfa-
deneintrittswinkel α geneigt zum Fadenauge 15 hin. Auf
der der Kettfadeneintrittsseite 20 entgegengesetzten
Kettfadenaustrittsseite 21 tritt der Kettfaden 16 gegen-
über einer horizontalen Ebene unter einem Kettfaden-
austrittswinkel β aus dem Fadenauge 15 aus und verläuft
zu einer Gewebekante 22 hin. Wie dies in Figur 3 sche-
matisch dargestellt ist, können der Kettfadeneintrittswin-
kel α und der Kettfadenaustrittswinkel β abhängig davon,
ob sich der Webschaft 14 im Oberfach oder im Unterfach
befindet, verschieden groß sein und zum Beispiel im
Oberfach erste Werte α1, β1 und im Unterfach zweite
Werte α2, β2 annehmen. Außerdem hängt der Kettfa-
deneintrittswinkel α und der Kettfadenaustrittswinkel β
auch von der Position des Webschafts zwischen der Ge-
webekante 22 und dem Streichbaum 19 ab, was anhand
des gestrichelten Webschafts 14 in Figur 3 veranschau-
licht ist. Bei dem hier beschriebenen Ausführungsbei-
spiel sind die Kettfadeneintrittswinkel α kleiner als die
Kettfadenaustrittswinkel β, da der Abstand der
Webschäfte 14 zum Streichbaum 19 größer ist als der
Abstand der Webschäfte 14 zu der Gewebekante 22.
[0023] Der Litzenkörper 11 weist zumindest außerhalb
seiner beiden Endösenbereiche 12 eine vollständig kan-
tenlose und stufenlose Außenfläche auf. Dadurch ist si-
chergestellt, dass zwischen zwei benachbarten Weblit-
zen 10 hindurchgeführte Kettfäden 16 eines anderen
Webschafts 14 fadenschonend an der Weblitze 10 ent-
lang gleiten können ohne hängen zu bleiben. Die Gefahr
eines übermäßigen Verschleißes der Kettfäden 16 bzw.
eines Fadenbruchs ist dadurch reduziert. Die in Figur 4
am Litzenkörper 11 eingezeichneten Linien dienen ledig-
lich der Veranschaulichung der Kontur des Litzenkörpers
11 und stellen keine Kanten dar.
[0024] Zur fadenschonenden Aufnahme des Kettfa-
dens 16 weist das Fadenauge 15 eine besondere Gestalt
auf. In Längsrichtung L ist das Fadenauge 15 durch zwei
einander gegenüberliegende Fadenauflageflächen 25
begrenzt. Befindet sich der die Weblitze 10 tragende
Webschaft 14 im Oberfach oder im Unterfach, liegt der
durch das Fadenauge 15 geführte Kettfaden 16 auf einer
der beiden Fadenauflageflächen 25 auf.
[0025] In einer Querrichtung Q rechtwinklig zur Kettfa-
denrichtung F und rechtwinklig zur Längsrichtung L ist
das Fadenauge 15 durch zwei mit Abstand zueinander
angeordnete Stege 26 begrenzt. Jeder Steg 26 weist auf
seiner dem Kettfaden 16, der durch das Fadenauge 15
durchgeführt ist, zugeordneten Seite eine ebene Faden-
führungsfläche 27 auf. Die Fadenführungsfläche 27 ei-
nes Steges 26 erstreckt sich in einer Ebene, die durch
die Kettfadenrichtung F sowie die Längsrichtung L auf-
gespannt ist. Der Normalenvektor NF einer Fadenfüh-
rungsfläche 27 zeigt in Querrichtung Q. Die Fadenfüh-
rungsfläche 27 eines Steges 26 verbindet die beiden Fa-
denauflageflächen 25 des Litzenkörpers 11. Dadurch
entsteht ein durch die beiden Fadenauflageflächen 25
sowie die beiden Fadenführungsflächen 27 an den Ste-
gen 26 ringsumlaufend begrenztes Fadenauge 15.
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[0026] Jeder Steg 26 weist auf seiner der Fadenfüh-
rungsfläche 27 entgegengesetzten vom Fadenauge 15
abgewandten Seite eine ebene Außenfläche 28 auf. Die
Außenfläche 28 verläuft parallel zur Fadenführungsflä-
che 27. Die Dicke d eines Stegs 26 in Querrichtung Q
wird zwischen der Fadenführungsfläche 27 und der Au-
ßenfläche 28 gemessen und beträgt beispielsweise zwi-
schen 0,4 und 0,5 Millimetern. Die Außenflächen 28 der
Stege 26 sind Bestandteil der Außenfläche des Litzen-
körpers 11 und nicht durch Stufen oder Kanten begrenzt.
[0027] Die beiden in etwa in Kettfadenrichtung F wei-
senden Längskanten 29 jedes Steges 26 verbinden die
Fadenführungsfläche 27 und die Außenfläche 28. Sie
sind gekrümmt bzw. gewölbt ausgeführt, so dass die Fa-
denführungsfläche 27 und die Außenfläche 28 über die
beiden Längskanten 29 des Steges 26 stufenlos und kan-
tenlos miteinander verbunden sind. Die beiden in Kett-
fadenrichtung F einander zugewandten Längskanten 29
zweier Stege 26 eines Litzenkörpers 11 weisen beim
Ausführungsbeispiel einen konstanten Radius auf, wie
dies in Figur 5 zu erkennen ist. Die vom Fadenauge 15
weg orientierten Längskanten 29 der beiden Stege 26
können mehrere Radien und/oder abgeflachte Abschnit-
te aufweisen.
[0028] Zwischen den beiden ein Fadenauge 15 be-
grenzenden Stegen 26 ist ein Längsabstand DL vorhan-
den, der der lichten Weite zwischen den beiden Stegen
26 in Kettfadenrichtung F entspricht. In Querrichtung Q
wird zwischen den beiden Stegen 26 und beispielsge-
mäß zwischen den beiden ebenen Fadenführungsflä-
chen 27 ein Querabstand DQ gemessen, der der lichten
Weite zwischen den beiden Stegen 26 in Querrichtung
Q entspricht. Der Längsabstand DL ist zumindest 5 mal
und insbesondere 5 bis 7 mal größer als der Querabstand
DQ. Der Querabstand DQ kann beispielsweise 0,15 bis
0,2 mm betragen. Der Längsabstand DL kann beispiels-
weise 1 mm bis 1,5 mm betragen. Die Breite B des Lit-
zenkörpers 11 im Bereich des Fadenauges 15 ist durch
den Abstand der Außenflächen 28 der Stege 26 gemes-
sen in Querrichtung Q beschrieben. Bei dem hier darge-
stellten Ausführungsbeispiel kann die Breite B 1,0 bis 1,5
mm betragen. Die Breite B des Litzenkörpers 11 am Fa-
denauge 15 kann beispielsweise maximal 10% größer
sein als die Summe der Dicke d der beiden Stege 26.
[0029] Die Fadenauflagefläche 25 ist in mehrere Be-
reiche unterteilt. Die verschiedenen Bereiche sind in den
Figuren 7 und 8 veranschaulicht. Jede Fadenauflageflä-
che 25 erstreckt sich zwischen einer ersten Seitenfläche
33 und einer zweiten Seitenfläche 34 des Litzenkörpers
11. Die beiden Seitenflächen 33, 34 sind auf einander
abgewandeten Flachseiten des Litzenkörpers 11 ange-
ordnet und gehen stufen- und kantenlos an Längskanten
35 des Litzenkörpers 11 ineinander über. Die beiden Sei-
tenflächen 33, 34 sind stets parallel zueinander ausge-
richtet. Der Normalenvektor NA der ersten Seitenfläche
33 und der Normalenvektor NA der zweiten Seitenfläche
34 weisen im Anschluss an einen jeweiligen Endösen-
bereich 12 in Querrichtung Q. Im Anschluss an das Fa-

denauge 15 sind die beiden Seitenflächen 33, 34 gegen-
über einer Längsmittelebene M des Litzenkörpers 13, die
rechtwinkelig zur Querrichtung Q verläuft, gedreht, so
dass der Normalenvektor NA der beiden Seitenflächen
33, 34 im Anschluss an das Fadenauge 15 schräg zur
Querrichtung Q und schräg zur Kettfadenrichtung F ver-
läuft. Der Normalenvektor NA schließt mit der Querrich-
tung Q einen Drehwinkel γ ein, der beispielsweise 15 bis
20 Grad betragen kann. Die beiden Stege 26 sind somit
gegenüber der Längsmittelebene M des Litzenkörpers
11 versetzt auf unterschiedlichen Seiten angeordnet, wo-
durch der Querabstand DQ zwischen den beiden Stegen
26 gebildet ist.
[0030] Aufgrund dieser Ausrichtung der Längsseiten
33, 34 des Litzenkörpers 11 im Bereich des Fadenauges
15 erstreckt sich das an die Fadenauflagefläche 25 an-
grenzende Ende 33a der ersten Seitenfläche 33 bzw.
das an die Fadenauflagefläche 25 Ende 34a der zweiten
Seitenfläche 34 unter dem Drehwinkel γ gegenüber der
Kettfadenrichtung F und mithin schräg zur Kettfadenrich-
tung F und auch schräg zur Querrichtung Q.
[0031] Der Abstand DS zwischen den beiden Seiten-
flächen 33, 34 des Litzenkörpers 11 angrenzend an das
Fadenauge 15 in Richtung der Normalenvektoren NA der
beiden Seitenflächen 33, 34 gemessen, ist größer als die
Dicke d eines Steges 26. Beim Ausführungsbeispiel ent-
spricht dieser Abstand DS der beiden Seitenflächen 33,
34 in etwa der Diagonalabmessung eines Stegs 26. Der
Abstand DS zwischen den beiden Seitenflächen 33, 34
ist kleiner als der Längsabstand DL zwischen den beiden
Stegen 26.
[0032] Zwischen dem Ende 33a der ersten Seitenflä-
che 33 und dem Ende 34a der zweiten Seitenfläche 34
verläuft die Fadenauflagefläche 25. Diese weist einen
ersten Übergangsabschnitt 40 angrenzend an die erste
Seitenfläche 33 und einen zweiten Übergangsabschnitt
41 angrenzend an die zweite Seitenfläche 34 auf. Die
beiden Übergangsabschnitte 40, 41 sind gekrümmt aus-
geführt. In Kettfadenrichtung F ist die Krümmung der
Übergangsabschnitte 40, 41 beispielsgemäß konstant.
In Figur 8 ist der Litzenkörper 11 im Bereich der Faden-
auflagefläche 25 in einer Ebene geschnitten, die parallel
zur Längsmittelebene M des Litzenkörpers 11 verläuft.
Die Schnittebene wird somit durch die Kettfadenrichtung
F sowie die Längsrichtung L aufgespannt. Die Schnitte-
bene verläuft schräg zur ersten Seitenfläche 33 und zur
zweiten Seitenfläche 34 im Anschluss an die Fadenauf-
lagefläche 25. In dieser Schnittebene weisen die beiden
Übergangsabschnitte 40, 41 eine gekrümmte, beispiels-
weise kreisbogenförmige Kontur auf, wobei der Kreisbo-
gen des ersten Übergangsabschnitts 40 einen ersten Ra-
dius r1 und der Kreisbogen des zweiten Übergangsab-
schnitts 41 einen zweiten Radius r2 aufweist. Die beiden
Radien r1, r2 können unterschiedlich groß oder auch
gleichgroß sein.
[0033] Die beschriebene Kontur der Übergangsab-
schnitte 40, 41 ist auf einen Fadenführungsbereich A des
Fadenauges 15 beschränkt. Unter dem Fadenführungs-
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bereich A ist der Bereich des Fadenauges 15 zu verste-
hen, in dem sich der Kettfaden 16 zwischen den Stegen
26 in Querrichtung Q bewegen kann. Der Fadenfüh-
rungsbereich A ist beispielsgemäß durch die beiden Ebe-
nen begrenzt, die von den beiden Fadenführungsflächen
27 der Stege 26 definiert sind (Figur 7). Die oben und
nachfolgend beschriebene Form der Fadenauflageflä-
che 25 und ihrer Abschnitte ist beim bevorzugten Aus-
führungsbeispiel auf den Fadenführungsbereich A be-
schränkt. Außerhalb dieses Fadenführungsbereichs A
weist die Fadenauflagefläche 25 eine ebene und/oder
konvexe Form auf, die insbesondere stufenlos und kan-
tenlos ist und die von der definierten Form im Fadenfüh-
rungsbereich A abweichen kann. Innerhalb und auch au-
ßerhalb dieses Fadenführungsbereichs A sind konkave
Vertiefungen an der Fadenauflagefläche 25 vermieden.
[0034] Bei einer abgewandelten Ausführungsform
kann die Krümmung zumindest eines der beiden Über-
gangsabschnitte 40, 41 in Kettfadenrichtung F nicht kon-
stant sein.
[0035] Die Fadenauflagefläche 25 weist außerdem ei-
nen ersten ebenen Flächenabschnitt 42 und einen zwei-
ten ebenen Flächenabschnitt 43 auf. Die beiden Flächen-
abschnitte 42, 43 erstrecken sich in unterschiedlichen
Ebenen. Der erste Flächenabschnitt 42 verläuft gegen-
über einer sich rechtwinkelig zur Längsrichtung L erstrek-
kenden Bezugsebene E um einen ersten Neigungswin-
kel δ1 geneigt. Der erste Neigungswinkel δ1 ist in Kett-
fadenrichtung F konstant. Der zweite Flächenabschnitt
43 verläuft gegenüber der Bezugsebene E um einen
zweiten Neigungswinkel δ2 geneigt. Der zweite Nei-
gungswinkel δ2 ist in Kettfadenrichtung F konstant. Der
erste Neigungswinkel δ1 entspricht dem Kettfadenein-
trittswinkel α und der zweite Neigungswinkel δ2 ent-
spricht dem Kettfadenaustrittswinkelβ. Befindet sich die
Weblitze 10 in einem Webschaft 14 in der Offenfachstel-
lung, so liegt der Kettfaden an den beiden Flächenab-
schnitten 42, 43 an und wird insbesondere durch die bei-
den Übergangsbereiche 40, 41 nicht beaufschlagt. Ge-
genüber der gekrümmten Oberfläche der Übergangsbe-
reiche 40, 41 erstreckt sich der Kettfaden 16 tangential
in Richtung des betreffenden ebenen Flächenabschnitts
42 bzw. 43, so dass er die Übergangsbereiche 40, 41
übergreift erst mit den ebenen Flächenabschnitten 42,
43 in Kontakt gelangt.
[0036] Zwischen den beiden ebenen Flächenabschnit-
ten 42, 43 ist ein zentraler Krümmungsabschnitt 44 vor-
handen, der die beiden ebenen Flächenabschnitte 42,
43 stufenlos und kantenlos miteinander verbindet. In
Kettfadenrichtung F weist der Krümmungsabschnitt 44
beim Ausführungsbeispiel eine konstante Krümmung
auf. Im Schnittbild nach Figur 8 entlang der Kettfaden-
richtung F ist die Kontur des Krümmungsabschnitts 44
somit durch einen Kreisbogen mit einem dritten Radius
r3 gebildet. Der Mittelpunkt des Kreisbogens des Krüm-
mungsabschnitts 44 liegt beim Ausführungsbeispiel au-
ßerhalb einer Mittelebene X zwischen der ersten Seiten-
fläche 33 und der zweiten Seitenfläche 34.

[0037] Die Kontur der Fadenauflagefläche 25 ist daher
gegenüber der Mittelebene X zwischen den beiden Sei-
tenflächen 33,34 unsymmetrisch. Bei einer abgewandel-
ten Ausführung kann die Kontur jedoch bezüglich dieser
Mittelebene X aus symmetrisch ausgestaltet sein.
[0038] Die Fadenauflagefläche 25 ist insgesamt stu-
fen- und kantenlos ausgeführt. In Kettfadenrichtung F
betrachtet weist sie abschnittsweise eine konstante Nei-
gung oder eine konstante Krümmung auf, wobei jeweils
tangentiale Übergänge geschaffen sind. Das Konturprofil
der Fadenauflagefläche ist erfindungsgemäß in Kettfa-
denrichtung F definiert vorgegeben und somit schräg zu
den Normalenvektoren NA der sich an die Fadenaufla-
gefläche 25 anschließenden Seitenflächen 33, 34 des
Litzenkörpers 11.
[0039] Die beschriebene Krümmung oder Neigung der
Fadenauflagefläche 25 und ihrer Abschnitte 40, 41, 42,
43, 44 ist wie erwähnt zumindest im Fadenführungsbe-
reich A vorgesehen und kann außerhalb des Fadenfüh-
rungsbereichs A davon abweichen.
[0040] Die Erfindung betrifft eine Weblitze 10 für einen
Webschaft 14. Die Weblitze 10 weist einen Litzenkörper
11 auf, der vorzugsweise aus Kunststoff durch Spritzgie-
ßen hergestellt ist. Ein Fadenauge 15 der Weblitze 10
dient zur Durchführung eines Kettfadens 16 in einer Kett-
fadenrichtung F. In Längsrichtung L des Litzenkörpers
11 gesehen ist das Fadenauge 15 durch zwei einander
gegenüberliegende Fadenauflageflächen 25 begrenzt.
Die beiden Fadenauflageflächen 25 sind identisch ge-
staltet. Jede Fadenauflagefläche 25 weist einen ersten
ebenen Flächenabschnitt 42 sowie einen zweiten ebe-
nen Flächenabschnitt 43 auf. In Kettfadenrichtung F ge-
sehen ist die Neigung δ der beiden Flächenabschnitte
42, 43 jeweils konstant und vorzugsweise unterschied-
lich groß. Die Neigung δ wird gegenüber einer Bezugs-
ebene E gemessen, die in Gebrauchslage der Weblitze
10 horizontal orientiert ist. Die beiden Flächenabschnitte
42, 43 werden stufenlos und kantenlos durch einen da-
zwischen liegenden zentralen Krümmungsabschnitt 44
miteinander verbunden, der mit Blick auf die Fadenauf-
lagefläche 25 gesehen eine konvexe Form aufweist.

Bezugszeichenliste:

[0041]

10 Weblitze

11 Litzenkörper

12 Endösenbereich

13 Endöse

14 Webschaft

15 Fadenauge
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16 Kettfaden

19 Streichbaum

20 Kettfadeneintrittsseite

21 Kettfadenaustrittsseite

22 Gewebekante

25 Fadenauflagefläche

26 Steg

27 Fadenführungsfläche

28 Außenfläche

29 Längskante des Stegs

33 erste Seitenfläche

33a Ende der ersten Seitenfläche

34 zweite Seitenfläche

34a Ende der zweiten Seitenfläche

35 Längskante des Litzenkörpers

40 erster Übergangsabschnitt

41 zweiter Übergangsabschnitt

42 erster Flächenabschnitt

43 zweiter Flächenabschnitt

44 Krümmungsabschnitt

α Kettfadeneintrittswinkel

α1 erster Wert des Kettfadeneintrittswinkels

α2 zweiter Wert des Kettfadeneintrittswinkels

β Kettfadenaustrittswinkel

β1 erster Wert des Kettfadenaustrittswinkels

β2 zweiter Wert des Kettfadenaustrittswinkels

γ Drehwinkel

δ1 erster Neigungswinkel

δ2 zweiter Neigungswinkel

B Breite des Litzenkörpers

d Dicke des Stegs

DL Längsabstand

DQ Querabstand

DS Abstand zwischen den Seitenflächen

E Bezugsebene

F Kettfadenrichtung

L Längsrichtung

M Längsmittelebene

NA Normalenvektor der Seitenflächen

NF Normalenvektor der Fadenführungsflächen

r1 erster Radius

r2 zweiter Radius

r3 dritter Radius

Q Querrichtung

X Mittelebene

Patentansprüche

1. Weblitze (10) für einen Webschaft (14),
mit einem Litzenkörper (11), der sich in einer Längs-
richtung (L) erstreckt und der ein Fadenauge (15)
aufweist, das zur Aufnahme eines Kettfadens (16)
dient, der das Fadenauge (15) in einer Kettfaden-
richtung (F) durchsetzt,
wobei das Fadenauge (15) durch zwei in Längsrich-
tung (L) mit Abstand zueinander am Litzenkörper
(11) vorhandene Fadenauflageflächen (25) be-
grenzt ist, die sich jeweils zwischen einer ersten
Längsseite (33) und einer zweiten Längsseite (34)
des Litzenkörpers (11) erstrekken,
und wobei jede Fadenauflagefläche (25) einen er-
sten ebenen Flächenabschnitt (42) und einen zwei-
ten ebenen Flächenabschnitt (43) aufweist, die über
einen Krümmungsabschnitt (44) stufenlos und kan-
tenlos miteinander verbunden sind.

2. Weblitze (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Krümmung
(1/r3) des zentralen Krümmungsabschnitts (44) in
Kettfadenrichtung (F) konstant ist.
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3. Weblitze (10) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Fadenauge
(15) außerdem durch zwei sich in Längsrichtung (L)
des Litzenkörpers (11) erstreckende Stege (26) be-
grenzt wird, die jeweils eine ebene Fadenführungs-
fläche (27) aufweisen.

4. Weblitze (10) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Normalenvek-
tor (NF) der Fadenführungsfläche (27) in Querrich-
tung (Q) quer zur Kettfadenrichtung (F) und quer zur
Längsrichtung (L) orientiert ist.

5. Weblitze (10) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Längsabstand
(DL) der beiden Stege (26) in Kettfadenrichtung (F)
gemessen zumindest fünf mal größer ist als der
Querabstand (DQ) der beiden Stege (26) in Quer-
richtung (Q) rechtwinkelig zur Kettfadenrichtung (F)
und zur Längsrichtung (L) gemessen.

6. Weblitze (10) nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Breite (B) der
Weblitze (10) am Fadenauge (15) maximal 20% grö-
ßer ist als die Summe der Dicke der beiden Stege
(26) in Querrichtung (Q) rechtwinkelig zur Kettfaden-
richtung (F) und zur Längsrichtung (L) gemessen.

7. Weblitze (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jede Fa-
denauflagefläche (25) einen in Kettfadenrichtung (F)
gekrümmten ersten Übergangsabschnitt (40) zwi-
schen der ersten Längsseite (33) und dem ersten
Flächenabschnitt (42) und/oder einen in Kettfaden-
richtung (F) gekrümmten zweiten Übergangsab-
schnitt (41) zwischen der zweiten Längsseite (34)
und dem zweiten Flächenabschnitt (43) aufweist.

8. Weblitze (10) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass ein an den ersten
Übergangsabschnitt (40) angrenzendes Ende (33a)
der ersten Seitenfläche (33) und/oder ein an den
zweiten Übergangsabschnitt (41) angrenzendes En-
de (34a) der zweiten Seitenfläche (34) mit der Kett-
fadenrichtung (F) einen spitzen Winkel einschließt.

9. Weblitze (10) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Krümmung
(1/r1) des ersten Übergangsabschnitts (40) und/
oder die Krümmung (1/r2) des zweiten Übergangs-
abschnitts (41) in Kettfadenrichtung (F) zumindest
in einem Fadenführungsbereich (A), in dem sich der
Kettfaden (16) zwischen den Stegen (26) im Faden-
auge (15) in Querrichtung (Q) bewegen kann, kon-
stant ist.

10. Weblitze (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Nor-

malenvektor (NA) der ersten Seitenfläche (33) und/
oder der zweiten Seitenfläche (34) im Anschluss an
die jeweilige Fadenauflagefläche (25) mit der Kett-
fadenrichtung (F) einen spitzen Winkel einschließt.

11. Weblitze (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Nei-
gung (δ1) des ersten Flächenabschnitts (42) an den
Kettfadeneintrittswinkel (α) und/oder die Neigung
(δ2) des zweiten Flächenabschnitts (43) an den Kett-
fadenaustrittswinkel (β) in der Offenfachstellung des
zugeordneten Webschafts (14) angepasst ist.

12. Weblitze (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jeder
Steg (26) an seiner der Fadenführungsfläche (27)
entgegengesetzten Seite eine ebene Außenfläche
(28) aufweist, die parallel zur Fadenführungsfläche
(27) ausgerichtet ist.

13. Weblitze (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Seitenfläche (33) und/oder die zweite Seitenfläche
(34) zumindest außerhalb der Endösenbereiche (12)
stufenlos und kantenlos ausgeführt ist.

14. Weblitze (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Fa-
denauge (15) unmittelbar vom Litzenkörper (11) be-
grenzt ist.

15. Weblitze (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es sich
um eine Kunststofflitze handelt.
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